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Ill !) lllt' Abbildung Nr . 1 und^2. Schleier ,,? c>inl .ilid6 ". — 3. Gehäkelte Hauömüxe für Herren.  — 4. Gehäkelte ?keise - ober Wiegenbecke.  — 5 und 6. Gravate mit gehäkelten Schmetterlingen . — 7—9. Tasch¬
en mit Sti «-kerei für Kinder (mit Schnitt ) . — 10. Eollicr nebst Kren ; aus Sammet mit Perlenstickerei. — 11.  Serviettenring ans Perlen. — 12 und 13. Gestrickte Nachthaube , für Damen. — 14.  Gestrickter
leberschub für Damen. — 15 —17. Eoiffüren. — 18.  Sackjacke  für Mädchen von 12—14 Jahren (mit Schnitt ). — 19. Schürze mit Stickerei (mit Schnitt und Dessin ). — 20. Scluirze mit Miebergürtel (mit Schnitt ).

.p- . 2l.  Schürze ,,I4osetta " (mit Schnitt ) . — 22 . Kleid  für Knaben von 1—3 Jahren (mit Schnitt ) . — 23. Jäckchen  für Knaben von 1—3 Jahren fnnt Schnitt ) . — 24. Kleid  für Mädchen von 1—3 Jahren (mit Schnitt ). — 25.
uklcid mit hoher Taille  für Mädchen von 7—9 Jahren lmit Schnitt ). — 26—28. Knüpfarbeit zu eiuer Nundschnur. — 29 und 30. Nussischer Nock  für Knaben von 5—7 Jahren (mit Schnitt ) . — 31 und 32. Gehäkelte Pele¬
rine mit Gapuchon für Damen. — 33 —35. Brillenfutteral mit gehäkeltem Uebcrzng. — 36.  Gesteppte Hausjacke für Herren (mit Schnitt ) . — 37. Gestricktes Kindcrsöckchen. — 38.  Morgen - oder Hauorock für Da-
„ icii  lmit Schnitt ) . — 39. Gestrickte Bordüre zu Unterröcken ?c. — 40.  Theil eines Armbandes aus Perlen. — 41 und 42. Lampenschleier ans farbig durchzogenem Tüll. — 43.  Korb - Etagere (mit Schnitt ). — 14.

Paletot  für Mädchen von 8—10 Jahren (mit Schnitt ). — 45—53. Neun verschiedene Hohlnähte. — 54.  Eorset für starke Dameu (mit Schnitt ) . — 55—56. Mulljäckchen mit Band - und Spiyengarnitur (mit Schnitt ) . —
snh.dt deS Supplements : 15 Schnittmuster.

L Schleier „ ? 0intkdiäe " .
A Hierzu die Abbildungen Nr . 1 und 2.

6, Nein , nicht zn vorschnell, liebe Leserinnen, stoßt den Ent-
.'üswngsrnf gegen die launenhafte, die unbeständige Mode An¬
gesichts dieser nenen Schlcierform ans . Zwar — cS ist wahr —
Mrden nns vor wenig Monden erst die langwallcndenSchleier
lgictirt, nnd wieder schon sollen wir sie kürzen, sollen die lnstige
Aolkc auf eine streng geometrische Form zurückführen, aber —
Wer?!. . . Wir wollen das hübsche Bild für den neuen Schleier
sprechen lassen nnd sind gewiß, der Zorn wandelt sich in ein
Wie zierlich, wie graziös nnd eigenthümlich!" Der Schleier,
dessen originelle dreieckige Form die zum zehnten Theil verklei¬
nerte  Abbildung Nr . 2 in ausgebreiteter Lage darstellt , ist anS
.seinem, weißem, mit Muschen von schwarzer Chcnille gesticktem
Deidentütl, 90 Cent, lang, am oberen gerundeten Rande 67 Cent.
s/Durchschnitts breit, nnd nach unten hin bis auf 14Cent.Breite
Abgeschrägt. Der Außcnrand ist in 5 Cent, tiefe Zacken ausge¬
schnitten nnd mit einer schmalen schwarzen Perlengnimpe cinge-
s.vmdet, die gleichzeitig eine 3 Cent, breite, etwas angehaltene
uchwarze Spitze befestigt. Die spitze , wie den Ticfcneinschnitt
«>cr Zacken ziert je eine größere schwarzePcrle, die beidenSeitcn-

gacken des linieren Randes aber, welcher nach Abbildung Nr . 1
über eine Schulter geworfen oder auf derselben lcickt befestigt

ctmrd, je eine 7 Cent. lange, mitPerlcn geschmückteScidcnqnaste.
^stin am oberen Rande in gerader Linie nntergc-

etzler Tüllstreifen dient zum Hindnrchleiteneines
ischmalen Zugbandes , welches den Schleier ans
""dem Hut befestigt. v.  lil.

Gehäkelte Hausmühe (Polcumuhe)
i für Herren.
Hierzu die Abbildung Nr . Z. — Material : 2 Loth blaue,
i Loth schwarze Zcphyrwollc , 1?^ Loth schwarze . ZZ Lord
weiße Cagorwolle . einen Stab von 2 Ernt . Umfang sStab
!̂I!r. I ). einen Stab von SZH Cent. Umfang(Stab Nr. 2).

^ In der Form der kleidsamen Polenmütze
(ähnlich, besteht diese mit schwarzer, blauer nnd
«weißer Wolle ganz in Häkelarbeit ausgeführte
"Mütze in einem 21 Cent, großen gnaoratsör-
"migen Fond nnd einem 12 Cent, hohen weichen
Rande, welchem sich eine 8 Cent, breite pelzähn-

Dchc Garnitur anschließt, deren Weite 53 Cent,
beträgt. (Selbstverständlich ist dieselbe je nach
der Kopfweite zu variiren .) Für den Fond, wel¬
cher abwechselnd aus blauen im tunesischen Hä¬
kelstich und schwarzen im Schlingenstich gehäkel¬
ten Carreaur zusammengesetzt ist, bedarf man
nach Maßgabe unseres Originals 21 blauer und
16 schwarzer Carreaur , die je für sich bestehend
liergestellt werden. Für erstere schlägt man 10
M.(Maschen) mit blauer Wolle an nnd arbeitet
daraus 6 Tonren im gewöhnlichen tunesischen
Häkelstich. Für jedes schwarze Carreau macht
man einen Anschlag von 11 M . nnd häkelt

. darauf zurückgehend die I .Tonr : Man legt auf
-der Rückseite dcö Anschlags den im Material er¬
wähnten Stab Nr . 1 an , * windet den Faden
e.mnal um den Stab , sticht mit der Nadel in die
folgende Anschlagm. nnd arbeitet dann dicht

»oberhalb des Stabes 1 festeM . Man wicder-
Molt Vom* bis zu Ende der Tour , muß also 10
^nebcneinanderliegcndc Schlingen gebildet haben.
Die noch folgenden5 Touren werden in gleicher
(Weisegearbeitet, doch beginnt man dieselben stets
.an einer Seite des Carreaus , muß also Faden
«wieStab am Anfang jeder Tour von Neuem an¬
legen. Die hängenden Enden der Fäden müssen
sorgfältig vernäht werden. Das Zusammensetzen

lder Carreaur geschieht nach der Abbildung nnd
mit übcrwendlichcnStichcn. Die amAußenrande

^des Fonds überstehende Hälfte der blauen Car-
srcanr wird je nach der linken Seite nmgcheftct,
°damit der Außcnrand rings gerade abschneidet.
Den hochstehenden Rand derMützc arbeitet man
im Anschluß an den Fond ganz mit blauerWolle
ulid in 9 Touren Stäbchenm. Die erste Tour
derselben, bestehend ans i St . in jede Randm.
des Fonds,muß 150 St . zählen, in den folgenden

.5 Touren häkelt man die St . je in den Raum
Zwischen 2St . der vorigen Tour nnd nimmt da¬
bei durch zeitweiseö Ucbergehen zweier St . der-
artig ab, daß die 6. Tour im Ganzen 78 St.
enthält,  in den 3 letzten.Touren hat man

wieder in dem Maße zuzunehmen, daß sich die Maschenzahl
in der9., letzten Tour auf 94 steigert. Für den pelzähnlichen
Garniturstrcifcn machtman mit schwarzerCastorwollc einen An¬
schlag von 16 M . nnd häkelt darauf hin- und zurückgehend1
Tour in f. M ., 1 Tour im Schlingenstich. Zu letztcrem bedient
man sich des im Material angegebenen Stabes Nr .2, und arbei¬
tet dieSchlingentonr, wie sie vorher beiAnsführnng der schwar¬
zen Carreaur beschrieben wurde, nur hat man hierbei stets durch
die ganzeM . der vorigen Tour zn stechen und regelmäßig nach
6 Schlingentonren mit schwarzcr, in den dann folgenden2Tou¬
ren die 7. bis 9. M. je mit weißer Wolle zn arbeiten. Nach
Vollendung einer Schlingcntonr schneidet man die Schlingen
sofort auf. Hat der Streifen die vorher angegebene Weite er¬
langt . so durchkämmt man zuerst jede Schlingentour einzeln,
dann sämmtliche Touren im Ganzen, damit die Garnitur den
pclzartigcn Charakter gewinnt nnd näht dieselbe endlich an die
letzte Tour des Stäbchenrandcs. Garnitur und Fond erhalten je
ein Futter von schwarzem Kattun , dem Fond jedoch gibt man
noch eine Einlage von Carton. sm.zlgz Id.

Gehäkelte Reise - oder Wiegendecke.
Hierzu die Abbildung Nr . 4. — Material : Zcphyrwolle in Ponceau,

Weiß , Schwarz.
Die vorliegende Decke ist im tunesischen Hätelstich und in einzelnen Strei»

fen gearbeitet , welche von einander abstechende zackige Felder bilden , abwech«

Xr . 1 . Lokleier „ ^ ointalLäe " .
(Verkleinerte .Xnsicllt des ausgebreiteten Lebleiers .Abbildung Xr . 2, Leite 58 .)

selnd mit rother und weißer Wolle ausgeführt . Die weißen Felder ziert eine
Stickerei von schwarzen Muschen . Die Abbildung Nr . 4 zeigt einen Theil
deS Originals , und zwar die bereits zusammengesetzten Streifen . Zur Nach¬
fertigung macht man mit rother Wolle einen Anschlag von 25 M . (Maschen)
und häkelt auf diesem die i . Musterreihe (2 Touren ) glatt . In der ersten Tour
der 2. Musterreihe fängt man in der Mitte derselben daß regelmäßig an dieser
Stelle fortzusetzende Zunehmen zur Bildung der Zacke an . Man nimmt dafür in
dieser wie in der 1. Tour jeder folgenden Musterr . zwischen der 12. und 13. M .,
sowie zwischen der 13. und 14. M . je 1 M . zu , so daß die 13. die Mittelm.
bleibt . Bei der zweiten , der zurückgehenden Tour jeder Musterrcihe werden die
beiden zugenommenen M . wieder dadurch ausgeglichen , daß man die beiden
Anfangm . und Cndm . der Tour je in eine M . zusammenzieht . Dieses Ab¬
nehmen bezweckt gleichzeitig den geraden Abschluß des Seitenrandes der
Streifen . Die 2. Tour jeder Musterreihe muß stets 25 M . zählen . Nachdem
mit der rothen Wolle  21  Musterreihen gearbeitet sind, beginnt man im Zusam¬
menhange das nächste weiße Feld und wechselt so regelmäßig nach je 21  Mu¬
sterreihen die beiden Farben ab , bis der Streifen die gewünschte Länge erhalten
bat . Der nächste Streifen wird mit der weißen Wolle angefangen , damit beim
späteren Zusammensetzen die abstechenden Felder aneinander treffen . Sobald alle
für die gewünschte Größe der Decke erforderlichen streifen vollendet und die
weißen Felder in der Weise der Abbildung mit Muschen von schwarzer Wolle
verziert sind, näht oder häkelt man die Streifen je auf der linken Seite anein¬
ander , indem man stets eine Randm . des weißen und eine deS rothen Feldes
zusammenfaßt . In den Zackenrändern der Decke werden dicht je 13 Cent , lange
dreifache Wollfranzen eingeknüpft , und zwar : rothe in die weißen , weiße in die
rothen Felder.

Selbstverständlich kann die Decke in jeder anderen Farbenzusammenstellung,
sowie auch in ganz bunten Farben (jedes Feld z. B . von abstechender Nüance)
hergestellt werden , wozu sich sehr gut Wollrefte verwenden lassen. II.

Cratmte mit gehäkelten Schmetterlingen.
Hierzu die Abbildungen Nr . 5 und 6. — Material : 72 Cent . blaueS Taf¬

fetband in  2^  Cent . Breite ; drellirtes Häkelgarn Nr . 60
oder 70.

Die Herstellung dieser Cravate ist einfach.
Ein 72 Cent, langes, 2"/z Cent, breites blaues
Taffetband wird seiner Länge nach mit sechs
kleineren, an seinen Enden mit zwei größeren
Schmetterlingenverziert, die, ans weißem Garn
gehäkelt, mittelst einer je auf ihrer Rückseite an¬
gebrachten Lnftm.-Schlinge gleich Spangen dem
Bande aufgereiht werden. Solche Schmetter¬
linge übrigens sind in gleichem Arrangement
auch auf weißen Blusen , Jäckchenn. s. >v. eine
wirkungsvolle Garnitur . Abbildung Nr . 6
stellt einen der kleineren Schmetterlinge in Ori¬
ginalgröße dar, dessen Ausführung folgende ist:

Man beginnt mit dem Oberkörper dcö
Schmetterlings, schlägt7 M. (Maschen) an, ar¬
beitet 1 St . (Stäbchenm.) in die mittelstc dieser
7 Anschlagm., dann ISt . 2 halbeSt . in die fol¬
genden 3 Anschlagm. ; 7 L. (Luftm.) , 1 feste K.
(Kettcnm.) in die erste dieser7 L. , 1 f. K. um
das eben entstandene Picot . Von demselben ans
häkelt man jetzt in stets hin- nnd zurückgehen¬
den Touren den linken Flügel.

1. Tour des Flüge ls . 12 L. , 1 St . in
die fünftletztc der 12 L., 3 doppelte St . (mit
zweimaligem Umschlagen des Fadens) 2 St.
2 halbe St . in die folgenden 7 L.

2. Tour . 4 L., 1 St . zwischen die beiden
znnächstliegendcn halben St . der vorigen Tour.
Dann 3mal wiederholt: 2 L., 1 St ., mit den L.
je 2 St . übergehend und die St . in den Raum
zwischen je 2 St . arbeitend.

3. Tour . 6 L., 1 St . in die 2. derselben
(vom Anfang gezählt) , 3 doppelte St . um die
erste, 2 St . um die zweite, 2 halbe St . um die
dritte Luftm.-Höhlung der vor. Tour ; 1 f. K. in
das vor Beginn des Flügels gearbeitete Picot.

4. Tour wie die 2. Tour.
5. Tour . 4 L., 1 St . , 1 doppelte St . in

die erste, 2 doppelte St . in die zweite, 2 St . in
die dritte, 2 halbe St . in die letzte Luftm.-Höh¬
lung der vorigen Tour, 1 f. K. in das Picot.

6. Tour . Um den Außenrand des Flü¬
gels: stets abwechselnd2 L. , 1 St ., mit den L.
je nach Erfordernis; (damit der Flügel sich nicht
spannt) 1 bis 2 M. des AnßenrandeS übergan¬
gen; um die äußere St . jedes durchbrochenen
Streifens aber, welcher je zwei dichte Streifen
verbindet, häkelt man statt 1 L. 1 f. M . , damit
sich daselbst ein Einschnitt bildet, dann 1 f. M.
in das Picot , 1 f. Kettenm. um die letzte halbe
St . des Oberkörpers. Mit diesem im Znsam¬
menhange macht man für den Unterkörper
einen Anschlag von 11 L., häkelt 1 doppelte
St . , in die sünstletzle derselben 2 doppelte
St . 2 St . 2 halbe St . in die 7 folgenden
L. , abermals 1 f. K. in die untere Spitze des
Oberkörpers, dann 1 Picot wie vor Beginn
des ersten Flügels . Hierauf folgt (der rechte
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Flügel, der ebenso wie der linke gearbeitet wird. Nach Voll¬
endung desselben stellt man die Fühler mit den Augen her,
man macht dazu einen Anschlag von 11 M . , arbeitet in die
fünstletzte derselben1 f. K., dann in das dadurch entstandene
Picot i f. M . , mit welcher mau das Picot gleichzeitig
zur Seite der 1. St . des Oberkörpers anschlingt; 1 f. K.
um die obere Spitze des Oberkörpers, 5 L., 1 f. K. in die erste
dieser 5 L. , 1 f. K. in dieses Picot , mit welcher man eben¬
falls wieder dasPicot , jedoch au der anderen Seite der I .St.
des Oberkörpers scstschlingt, 6 L. als zweiten Fühler . Die
Fade» -Enden derselben werden vernäht. Der Schmetter¬
ling ist nun vollendet, die ihn befestigende, etwa3—4 Cent,
lang gebildete Luftm. - Spange wird auf der Rückseite des¬
selben angenäht. Die beiden größeren Schmetterlingewer¬
den in gleicher Weise hergestellt, nur hat man für jeden Kör-
pcrthcil 2, für den ersten dichten Streifen der Flügel aber je
4M . mehr anzuschlagen und dem entsprechend auch dieStäb-
chcnzahl zu erhöhen.

j1S,4Z6j R.

Täschchen mit Stickerei snr
Hierzu die Abbildungen Nr . 7—9. — Schnitt : Nücks.

Fig. 65.

Kinder.
d. Suppl .. Nr . XV,

DaS Original
der AbbildungNr.
7 ist ein Täschchen
von schwarzem
Tastet mit einer
Stickerei von
Stahlperlen . Zu
seiner Nachferti-
gung eignet sich
lußerdem Tuch
oder Sammet;
auch können die
Blätter und Blümchen

Nr. 3. keiiäkelte Ns-usmiit-e (kolenmiitse) kür Herren.
nach. . . Belieben mit schwarzen Perlen

ausgeführt und anstatt des Dessins der Abbildung Nr . 7 die
Pleinfiguren Abbildung Nr . 8 und 9 benutzt werden. Aus dem
Oberstoff, sowie aus schwarzer Wachsleinwand als Futter,
schneidet man die Rückwand der Tasche der Mitte entlang im
Ganzen nach Fig. 65; nach derselben Figur wird auch die Vor¬
derwand hergerichtet, welche jedoch nur bis zu der für den Bruch
des Revers vorgezeichneten punktirten Linie reichen darf. Zu¬
nächst führt man in dem Oberstosf deZ Revers , sowie auf dem
der Vorderwand nach vorheriger Uebertragung des zum .Theil
vorgezeichneten DessinS die Stickerei auS. Dann heftet man die

9mal die 5. und 6.
Tour gestrickt hat, wie¬
derholt mau diese 24
Touren noch 2mal in
gleicher Maschcnzahl,
strickt also in dieser
Maschcnzahl3 Mnster-
abtheilungcn; sodann

noch 2 Mustcrabtheilungen, bei denen man den Fond an
beiden Außenseiten abrundet ; und zwar beginnt man dazu nach
den folgenden3 Tonren ein Abnehmen, indem man erst 3mal
im Zwischenraumvon je 3Touren , dann stets imZwischcnraum
von je1Tour abnimmt. Von der letzten Mnsterabtheilung an
strickr man bei jedem Abnehmen3 M . zusammen. Zuletzt ar¬
beitet man wieder3 Touren, welche ans der rechten Seite links

5. Tour . Die erste M . stets abgeboben, 2
* umg. (umgeschlagen), 2R .,3 zusammen ld.h. labff
2 rechts zusammengestr. , die abgehobene übergezogn
2 R ., umg., i R . Vom * noch Smal wiederholt, t,
3R ., nmg., links abgcn., 3R ., umg., links abgen.,z

6. Tour . 1 abgeh. , 3R . , umg. , links abgen
R., umg., links abgen., die übrigen M . und Umschlfäden bis zu Ende der Tour links gestrickt

Mau strickt in regelmäßiger Abwechselung dn
und 6. Tour noch 9mal , also noch 18 Touren , so
alsdann die Arbeit im Ganzen 24 Touren zählt
wiederholt nun diese 24 Touren so oft, bis die Pl
die gewünschte Länge erreicht hat — an unserem '
ginal zählt dieselbe 11 Musterabtheilungen.
Schluß strickt man noch1 Tour L., 1 Tour R ., 1
L. und mascht ab.

Zum Fond , welcher vom unteren Rande aus.
gönnen wird, schlägt man 91 M . an und strickt di^
stcn 4 Touren wie die ersten4 Tonren der Passe.

5. Tour . Abgeh., 1 R., * umg. , 2 R., 3 zusi
men, 2 R., nmg., 1 R. Vom * noch ivmal wiederh
die letzteM . R.

6. Tour . Ganz links
Nachdemmannoch

Oberzeug- und Futtcrtheile passend aufeinander und faßt Vorder-
und Rückwand erst ringsum zusammen, dann an ihrem Außen-

erscheinen müssen und mascht dann die noch übrigen M ., welche
nur noch ungefähr 16—20 betragen dürfen, ab. Fond und Passe

randc mit seidener Plattlitzc ei». Nach der Abbildung verfleht
man den Revers an der Spitze mit einer Languettenöse, die Vorderwand
des Täschchens mit einem dieser entsprechenden Stahlknvpf . Die weitere Ver¬
vollständigung erhält daS Täschchendurch die Bänder , welche je 10 Cent,
lang , 2 Cent, breit, aus Oberstoff in doppelter Lage gefertigt werden, mit
Hülfe der Abbildung zu verzieren und an einem ähnlichen Gürtelband, sowiean dem Täschchen zu befestigen sind. >V.

werden hierauf derartig zusammengenäht, daß die beiden Qucr-
sciten der Passe mit dem unteren Rande des Fonds

Collier nebst Kreuz ans Sammet mit
Perlenstickerei.

Hierzu die Abbildung Nr . 10.

Nr. 2. Verkleinerte ^.usiekt ües
ausAedreitetenLokleiers.

(2u Xr. 1.)

Auch ohne ,.Diamantenpracht" erfüllt unsere bescheidene Vorlage ihren
Zweck, zu schmücken, ja dies Halsband hat einen Vorzug vor dem Geschmeide,
indem eS von lieben fleißigen Händen hergestellt werden kann. Ein etwa
i ^ Cent, breiter, 50—55 Cent, langer Schrägstreifen Sammet oder Tastet,
schwarz oder farbig, wie pensee, blau oder roth (jedoch von ziemlich dunkler
Nüance) wird seiner Mitte entlang nach Abbildung Nr . 10 oder sonst einem
beliebigen kleinen Dessin mit Perlen und Pailleten von Stahl , Gold oder
Silber verziert, und sodann zur halben Breite der Länge nach zusammenge¬näht, so aber, daß die Stiche die obere Lage deS Stoffes nicht berühren. Zum Schließen deS Colliers versieht man seineEnden mit zwei kleinen vergoldeten oder mit Stoff überzogenen Knöpfen , von denen der eine gleichzeitig eine Schnur¬oder Languettenöse befestigt. Den Hauptschmuck erhält das Collier in dem kleinen Kreuz, welches nach unserer Vorlageaus starkem Carton geschnitten oder aus feinen Stäben von Fischbein oder Rohr zusammengesetzt, zunächst dann mit

schwarzem Taffet und endlich nochmals auf der oberen Fläche mit einem Stoffstreifen bekleidet wird , der in Ueberein¬
stimmung mit dem Collier mit Stickerei verziert ist. Eine Oese auS den gleichen zur Stickerei verwendeten Perlen
vermittelt die Verbindung des Kreuzes mit dem Collier. Zierliche Bijous dieser Art sind in den verschiedensten Varia¬tionen im Modemagazin von H. Gerson in Berlin vorräthig.

Serviettenring aus Perlen.
V. IN.

eine Linie
bilden.

Von der zur Garnitur der Haube verwendeten, mit etwas
feincrem Garn gestrickten Spitze, gibt die Abbildung Nr . 13 einen
Theil in Originalgröße . Diese Spitze wird in qncrlaufcndcn,
hin- und zurückgehenden Touren gearbeitet und mit einem An¬
schlag von 13 M . begonnen.

1. Tonr . Abgeh., abgen. (d. h. IM . abgehoben, 1 gestrickt,
die abgehobeneM. übergezogen), 2mal nmg.,"3 zusammen, 2mal
umg., abgen., 5 R. , 2mal umg., 3 zusammen, 2mal umg.,
abgen.

2. Tour . Abgeh., mit der abgehobenenM . die beiden Um-
schlagsädcn und die darauffolgenden M . abgemascht, 1 R., 1 L.,
7 R ., 1 L., 2 R., 1 L., 2 R.

3. Tour . Abgeh., abgen., 2malumg., 3zusam., 2malumg.,
abgen., 2mal nmg., abgen., 4mal umg., abgen., 2 rechts zusammcngestrickt, 2mal nmg., abgci

4. Tonr . Abgeh., 1 R., 1L., 2 R., 6 M. ans dem 4maligen Umschlagen gestrickt, 2 R., l2 R ., 1 L., 2 R., 1 L., 2 R.
5. Tonr . Abgeh., abgen., 2mal umg., 3 znsam., 2mal nmg., abgen., 1 R ., 2mal ur3 znsam., 5 R ., 3 znsam., 2mal nmg., abgcn.
6. Tonr . Abgeh., 1 R., 1 L., 8 R ., 1 L., 3 R ., 1 L., 2 R ., 1 L., 2 R.
7. Tour . Abgeh., abgen., 2mal nmg., 3 znsam., 2mal umg., abgen., 2 R., 2mal umz.znsam., 3 R ., 3 znsam., 2mal umg., abgen.

Xr. s. Lra.vs.te mit
LekmetterlinAen. .

Hierzu die Abbildung Nr . 11. — Material : Rubin-
farbene Schnürperlen , rother Taffet, kleine Wachs-
perlen, ein Stückchenweißer Taffet , etwas brauner
Sammet , Goldperlen, rothe Nähseide, Carton, Watte.

Unser Original , in Form eines Siegelringes,
ist auf einem mit Taffet und Watte bekleideten star¬
ken Cartonreifen von rubinfarbenen Schnürperlen
hergestellt. Sein Schild von weißem Taffet hat eine
breite, mit Goldperlen überspannte Einrandung von
braunem Sammet . Selbstverständlich bestimmt die
Farben des Materials der persönliche Geschmack, da¬
nach kann der Serviettenring , wie das Original , mit
WachS- oder anderen Perlen oder auch praktischer
mit Gold- oder farbiger Seidenschnur eingefaßt wer¬
den. DaS Original hat einen Umfang von 23 Cent. ;
der Schild , depen Höhe 5 Cent, beträgt , nimmt
davon 4 Cent. ein. Die Breite des Reifens in der
Hinteren Mitte beträgt 2 Cent., von da aus steigert
sich dieselbe nach beiden Seiten hin bis zum Ansatz
deS Schildes auf 3^ Cent. Breite. Nach diesen An¬
gaben und mit Hülfe der Abbildung schneidet man
zunächst die Form des Ringes von Carton und zwar
mit dem Schilde im Zusammenhang, doch so , daß
dieser der Mitte entlang getheilt ist; dann bekleidet
man diese Faeon , um die leichte Wölbung der Außen¬
seite zu erzielen, auf der letztern mit Watte , auf
beiden Seiten mit rothem Taffet. Den so bekleideten
Carton verbindet man hiernach an seinen Quer¬
seiten — daselbst nur durch den Taffet stechend— zu
einem Reifen, die Außenseite wird mit Ausnahme deS
Schildes mit den Schnürperlen überdeckt. Man reiht
dazu für jede Perlenreihe eine der Wölbung entspre¬
chende Anzahl von Perlen auf einen rothen Seiden-
faden und befestigt diesen je an den Außenränderndes RingeS. Für den Schild fertigt man nach der
Abbildung noch eine besondere Form von Carton
und bekleidet dieselbe auf einer Seite mit weißem
Taffet , nachdem man darauf zuvor die betreffenden
Initialen gestickt hat. Die vorher in entsprechender
Form geschnitteneSammeteinrandung deS Schildes
wird mit Gummi arabicum auf den Taffet geklebt,
der Jnnencontour entlang mit Goldperlen eingefaßt
und mit solchen in langen Stichen überspannt. Nach,
dem der Schild an seinem Außenrande mit Wachs-
perlen geschmückt worden ist, näht man ihn am ode-
ren und unteren Rande mit überwendlichenStichen
auf dem Ringe fest, wobei man mit jedem Stiche
eine rothe Perle befestigt. Dann werden auch jdie
Anßenränder des Reifens mit Perlen umgeben.

I1L.220j >V.

Gestrickte Nachthaube für
Damen.

Hierzu die Abbildungen Nr. 12 und lii . — Mate¬
rial ' Mittelstarke Strillbaumwolle , zwei dazu passendeStricknadeln.

Fond und Passe vorliegender Nacht¬
haube werden je einzeln in bin- nnd zu¬
rückgehenden Touren gestrickt nnd alsdann
zusammengenäht. Zur Passe, welche an
unserem Original ein gerader Theil von
11 Cent. Breite nnd 38 Cent. Länge ist,
macht man einen Anschlag von 63 M. und
-strickt darauf 1 Tour L. (links) , 1 Tour
M. (rechts) und 2 Touren L. Die Seite,
.auf welcher man die letzte,4.Tour gestrickt
that, ist die linke Seite der Arbeit.

8. Tonr . Abgeh., 1 R ., 1 L., 6
1 L., 4 R., 1 L., 2 R ., 1 L., 2 N.

9. Tonr . Abgeh. , abgen. , A
umg., 3 znsam., 2mal nmg., abgen
R ., 2mal nmg., 3 znsam., 1R .,3zus>>
2mal nmg., abgen.

10. Tour . Abgeh. , 1 R ., 1 L.
R ., links abgen., 1 R., 1 L., 5 R ., l
2 R ., 1 L., 2 R.

Man beginnt nun wieder von
1.  Tour undwiederholt die 10 Ton
so oft, bis die Spitze die zur Garnier
dcrHaubc erforderlicheLänge erreichtt
Hieraus wird die Spitze angenäht 1
mit ihren Enden verbunden) Oberist
derSpitzeziehtman zumfcstercuAnsäi!
der Haube zwei schmale Bänder duräh
erste Löcherreihe des Fonds nnd venH
die Haube mit Biudcbändern. st

jis,isi—llsj M

Gestrickter Neberschuh ff/
Damen.

Hierzu die Abbildung Nr . I-t . — Material
das Paar ^ 1)H Loth schwarze Caflorwollc,

pensee Castorwolle.

Die originelle Form scheint der
stimmnng zu widersprechen, gleich!
können wir unseren Leserinnen verficht'
daß wir mit der Abbildung Nr . 14 eil
praktischen Ueberschnh geben, der, r'
wenig Mühe nnd Kosten hergestellt, M
den Schuhen im Hause, in der Kirche,!
Waggon, ja, etwas größer oder von sil
kerem Material angefertigt, von ältnl
Damen im Bette getragen wird. M
Original ist von lila und schwarzer/

(Zelräleelto Reise- oller IVieFeullecke.

storwollc mit starken Stahlstricknai»
in der bekannten gerippten Strickarih
ausgeführt. Man beginnt den Ueis
schuh am oberen Rande mit der schir--i
zen Wolle nnd mit einem erforderlich/
ten Anschlag (unser Original zähtt jz
Maschen und hat ausgedehnt eineW>ts
von 28 Cent.) , schließt denselben -s
Rundung und strickt in regelmäßig.
Abwechselung von 2R . (d. h. 2 Mast; ,
rechts) , 2 L. (2 M . links) 12 Tor/
dann folgen 15 Touren mit der pc»̂
Wolle nnd nochmals mit der schwar-g,
Wolle 40 Touren . In der ersten dff.
Touren jedoch theilt man die Maschê,
zahl in zwei gleiche Hälften und nin«;,
um die erforderliche Form für die F»!.
spitze zu erhalten, in den links gcstw
ten Rippen der einen Maschenhälftt!
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'meM. ;u, dann strickt nian 13 Touren wie bisher und erweitert in
xr 21.  Tour auch die hochliegendcn rechts gestrickten Rippen dcrsel-

Salfte je um IM ., so daß im Verlauf der folgenden 20Tourcn
^ Nippen der einen Strickcrcihälfteje 3 und 3 M. zählen. Nach
i(r 10. Tour und Vollendung beider Hälften mascht man je 2 der sich
ifaenüberliegendenM . zusammen lose ab, und zwar so, daß die Mitte
P erweiterten Strickcrcihälftedie vordere für die Fußspitze bestimmte
K bildet. Den oberen Rand dcö Ueberschuhes verziert mau mit
«ner ^ '
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jppe(die links gestrickte Rippe wird stets Übergängen), -vvm wic-
Irhclt bis zum Ende der Tour . Durch die Höhlung dieser Zäckcheu
-Üet man ein Gummiband zum festeren Anschluß des Schuhes und
^rziert ihn nach Abbildung mit einer Schleife von ö Cent, breitem
liisee Taffetband.

. IV.
Coiffüre„lurw".
Hierzu die Abbildung Nr. 15.

il Fast scheint es, als wollten in dieser Saison die Spitzen den Blumen das Vorrecht,
Iz Saar der Frauen und Mädchen für Ball und Gesellschaft, u schmälten, strcing
Ichen. Ueberall sehen wir Spitzen in Schwarz oder Weib, mit Sternflittern oder Per-
n überstreut, auch seidene oder goldene Bänder mit Federn u . durchschlungen zum
janz oder Diadem geordnet. Nur hier und da bergen sich schüchterneinzelne Blu-

»,n, wie hinter einem Schleier , zwischen lustigen SpitzenruffS. Die bezeichneten Ab-
nsuilgen stellen solche Coiffüren dar. So sehen wir unter Nr. 15 eine Eoiffüre einen
»nnz aus schwarzen Spitzen bilden, Ihre Basis ist ein öOCent. langes, 1 Cent, brei-
!/,, mit schwarzem Taflet bekleidetes Drahtband , welches in seiner Mitte durch Ein¬
sibm zweier Fallen (Ecken) eine stumpfe, i> Cent, breite Schncbbe erhält und nach der
»oltmng des Kopfes in flache, diesen umschließende Bügelform gebogen wird. Auf
Ijiim Bügel befestigt man der Mitte seiner Breite entlang eine Rüsche von schwar-
, an den Bogen des AußcnrandcS mit hängenden gelben Sternflittern geschmückten
Ktzm, indem man zwei solche von je S Cent. Breite mit ihren geraden Rändern ge-
winander gekehrt an einen reichlich I Cent, breiten Tüllstrcifen näht und diesen in
der Mitte in zweifache, etwa 2 Cent, breite Tollfalten legt. Eine gleiche Spitze
sw ,n einfachen Falten dem unteren , das Haar berührenden Außenrande des
WlS angesetzt. An der rechten Seite unseres Originals , etwas vor der ersten Ecke
I Schncbbe, ist eine halbgeöffneteMooörose in den Falten der Spitzen befestigt! den
Muß in der Hinteren Mitte derCoiffüre deckt eine volle Schleife und zwei lang herab-
tllende Enden von 1 Cent, breitem cerise Taffetbandc.
PS,MI v. öl.

Coiffnre„Diana".
Hierzu die Abbildung Nr . 16.

I Diese unmuthigeCoiffüre ist in Diademform auf einer schnebbigen Passe
rangut. welche man auS einem 38 Cent, langen, 2 Cent, breiten doppel¬

tenStreifen schwarzen Steiftülls mit Drahteinlage herstellt. Dem vorderen
fußenrande dieser Passe entlang wird eine5 Cent, breite,' gefaltete, schwarze
jpitzeuntergeheftet, auf der Schnebbe aber bringt man sechs fächerförmig
Mtete, je 6 Cent, lange Oesen aus lichtblauem Taffetbande von etwa
Cent. Breite an, und zwar je drei und drei derselben gleich einer Schleife
entgegengesetzter Richtung. Hinter diesen Schleifentuffs wird aus einem
Hmt. breiten schwarzen Spitzen-entre -cleux abermals eine Schleife ar-
igirt und zwar in zwei je 10 Cent, langen Schlingen oder Oesen und zwei je 13
it. langen Enden; diese Schleife fällt , wie aus der Abbildung ersichtlich, auf den
jvf zurück und ist an jedem chrer Enden durch eine 12 Cent, lange, eckige Echarpe

schwarzen, perlenbenähten ^ pitzenfiguren geschmückt. Den Schleifentuffs auf der
„nebbe der Coiffüre schließen sich zwei je 96 Cent, lange Enden desselben blauen
iffetlandeS an, welche leicht zusammengefaltet die Passe bis zu ihren Enden hinab ^ .ecken(von wo auS sie frei herabhängen). DaS eine der Bänder wird an der rechten^ eite.
erbalb der Schnebbe den Ansatz der Spitzenschleise deckend, befestigt, das andere, zur linken

Seite befindliche Band aber un¬
terhalb am vorderen Rande der
Schnebbe, so daß es von hier aus,
nach dem unteren Ende der Passe
zu. über die Mitte zwischen die
Schleifentuffs gelegt, den Schluß
(Knoten) derselben imitirt , und
gleichzeitig ihren Ansatz verbirgt.
ZuleLt wird unter diesem Schluß in
der Mitte der Tuffs ein Bouquet
befestigt. daS aus zwei weißen Hek-
kenrosen, einigen Gräsern und Blü¬
then besteht. v. KI-

Coiffüre
,,Imp6i'kiti'iee

Hierzu die Abbildung Nr . 17.
Zwei zusammenhängendeSpan¬

gen von schwarzem, reichlich2 Cent,
breitem, mit Stahlperlen imGreque-
dessin benähtem Sammetband , wel¬
ches durch untergelegtes, mit Tastet
bekleidetes Drahtband Steife er¬
hält , machen diese Coiffüre dem
bekannten Bandeau grecque ähnlich;
nur zeigt unsere Vorlage eine rei¬
chere und gediegenere Eleganz. Den
Sammetspangen nämlich schließt
sich, auf den Kopf zurückfallend, je
eine 8 Cent, breite schwarze Spitze
an , welche etwas in Falten gereiht
und am bogigen Außenrande mit
länglichen, freihängenden Stahlpail-
leten verziert ist. Beide Spitzen

M sich vom Endpunkte der Spangen ab, durch einen 2 Cent, breiten entre -äeux verbunden, als
ktwa 60 Cent, lange Echarpe fort ; am unteren Ende des Einsatzes werden sie, um

selbstdie abgerundete Form der Echarpe zu bilden, in Falten gereiht und zusammen¬
fand durch eine feine Naht verbunden. Ihre Vervollständigung erhält die Coiffüre
,'cy eine nach Abbildung an einer Seite angebrachte Schleife aus 4 Cent, breitem,
varzem Sammetbande und ein Bouquet von weißen Marguerites , Mohn und Beeren
- rothem Sammet . Unterhalb des Chignons werden die Enden der Sammetspangen
^,'ch ein an ihren Enden befestigtes Gummiband zusammengehalten. ^

Sackjacke für Mädchen von 12 bis 14
Jahren.

Hierzu die Abbilduns Nr- 13. - Schnitt : Rücks. d. Suppl ..
Nr . VII, Fig. SU—ZS.

Die einfache Fapon dieser Jacke macht sie vor¬
zugsweise für das Hans , für jüngere Mädchen aber
auch zur Straßentoilctte ini Frühjahr und Herbst ge¬
eignet. Das Original ist von schwarz und blau ge¬
streiftem Flanell, die Garnitur besteht in weißenPerl-

ittcrknöpfen. Zur Nachfcrtignng des Modells eignet sich Tricot und
niblestoff, Tuch oder Velours : leichtere Stoffe, wie Kaschmir, Batist de
llueu. s. w. , bedürfen eines Fntterö. Von einem Stoffthcil von 90
nt. Länge, 130 Cent. Breite schneidet man nach Fig. 30 , 32, 34 und
ie zwei Theile, nach Fig . 31 und 33 je einen Theil der Mittelinie

llang im Ganzen. Zunächst versieht man jeden Vordertheil am vor-
en Rande auf der Rückseite mit einem Obcrzeugstreifen, dessen Breite

1Halsausschnitt13 Cent, beträgt und sich nach dem unteren Rande bis
i Cent. Breite verringert. Er

ut zum festeren Halt der Knöpfe
d Knopflöcher. Dieselben sind
ch Angabc der Fig. 30 ans dem
jken Bordertheile anzubringen:
' rechte untertretende Vorderthcil
Zegcn erhält nur die zum Schlic-
i erforderlichen Knöpfe. Für die
llchc in jedem Vordertheil macht
ui der Doppellinie auf Fig . 30
llang einen Einschnitt. Dem
wen Rande des durch den Ein-
nitl getrennten Stoffes näht man
M unterzusetzenden Taschenthcil

von 9 Cent. Länge und erforderlicher Breite gegen, den unteren
Rand des Tascheneinschnittes aber verbindet man nach den passen¬
den Zeichen mit der nach Fig. 32 gefertigten Palte , welche alsdann
der Bruchlinic entlang nach Außen umgeschlagen und an jedem

Ende, an Kreuz und Punkt mit einem Knopf befestigt wird , so daß
sie den Schlitz der Tasche deckt. Vorder- und Rückentheil werden als¬
dann nach den übereinstimmenden Buchstaben verbunden, die Nahtein¬
schläge zn beiden Seiten glatt auf den Stoff der Jacke gesäumt. Rings¬
um wird dieselbe gesäumt oder gesteppt. Dasselbe geschieht nnt dem
Kragen, welcher nach den aneinander passenden Buchstaben an den
Halsausschnitt der Jacke gesetzt und der Bruchlinie entlang nach Au¬
ßen umgelegt wird. Die beiden Hälften jedes Acrmels werden von bl
bis k' und von bis N zusammengenäht: der untere Rand ist im Zu¬
sammenhange mit dem Schlitz zn "säumen und daselbst nach Angabe
zum Schließen mit Knopf und Knopfloch zu versehen. Den vollende¬
ten Acrmcl setzt man in die Aermelhöhlung; es muß das H desAcrmclö
an das II des Vordcrtheiles passen.

jlS.ZSIj >V.

5chürze mit Stickerei.

Nr. 12. destrielcte Xa.eIitIiA.uIz6 kür Damen.

Xr . 10 . (Zollier uedst Xreus aus
Lammet mit Derlenstiekerei.

'lUieil in Oiüxnnalooi 'össe.

- 8. Dleiuü ^ ur.
'u ^ .bb. Nr. 7.)

Hierzu die Abbildung Nr . 19. — schnitt und Dessin: Rücks. d. Suppl ..
Nr . XIV, Fig. 62—64.

Einen wichtigen Artikel in der HauStoilette bildet die Schürze, weshalb wir un¬
seren Leserinnen mit den betreffenden Abbildungen einige sehr hübsche Vorlagen geben.
Die Schürze Abbildung Nr . 19, aus schwarzem Uoult äe soie , 68 Cent, lang und
80 Cent, breit , wird durch die reiche Stickerei zwar sehr elegant, da aber letztere eigen¬
händig hergestellt werden kann, durchaus nicht kostspielig. Für die Stickerei, welche
oberhalb des reichlich3 Cent, breiten Saumes am unteren Rande der Schürze ange¬
bracht wird und sich an den Seiten derselben in gleich breiter Entfernung vom Außen¬
rande fortsetzt, gibt Fig. 64 das Dessin; die mit einem Stern bezeichnete Schnecke bildet
den Abschluß desselben an den Seiten der Schürze, die mit kleinen Strichen angedeu¬
tete Linie dagegen gibt die Mitte deS Dessins am unteren Rande , von wo es sich in
entgegengesetzter Richtung wiederholt. Das Original ist mit schwarzer Cordonnetseitegestickt, und zwar sind Blätter und Blumen im Plattstich, die Hauptlmien der Arabes¬
ken im Kettenstich ausgeführt ; den Zwischenraum dieser Linien schmücken einzelne schwarze
Perlen , die auch durch rothe oder Stahlperlen oder durch Knötchen von schwarzer Seide
ersetzt werden können. Nachdem man nach Fig. 63 zwei gleiche Theile für die Taschen
sowol aus Tastet wie aus Lüstrine als Futter geschnitten hat , führt man nach Vorzeich-
nung des Schnittheils auf dem Oberstoff die Stickerei aus , heftet ersterem das Futter
unter und setzt diese Taschentheile dann mit Einlegung eines PassepoilS etwa 18 Cent,
vom oberen und 16 Cent, vom Seitenrande entfernt der Schürze auf. Endlich nun

wird letztere am oberen Rande in zwei breite Tollfalten geordnet und
mittelst PassepoilS zwischen Oberstoffund Futter des vorher aus solchen
nach Fig. 62 der Mittelinie nach im Ganzen geschnittenen und mit Sticke¬
rei ausgestatteten Gurtes gefaßt. Zum Schließen versieht man den
Gurt mit einer zweifachen Seidenschnur und daS eine Ende derselben
mit einem Knopf. (13,158—60j v. IU.

Schürze mit Miedergürtel.
Hierzu die Abbildung Nr . 20. — Schnitt : Rücks. d. Suppl ., Nr . Xlll,

Fig. 60 und 61.
Sowol durch die eigenthümliche Form von Gürtel und Taschen, wie

durch die Stickereiverzierung aus point russe - Sternchen von weißer Seide wird diese
Schüne sehr zierlich. Sie ist von demselben Material und Größenverhältniß wie die
oben beschriebene, den unteren Rand aber schmücken in etwa 5 Cent, weiter Ent¬
fernung drei Reihen kleiner Sterne , welche mit weißer Seide im point russs aus¬
geführt und je etwa 1 Cent, weit von einander entfernt sind. Aus der Rückseite ist
der Schürze daselbst ein 9 Cent, breiter Streifen schwarzer Lüstrine untergesetzt, wel¬

cher die Stickerei bedeckt. Für die an diesem Original apart einzusetzenden Taschen macht man
16 Cent, vom oberen. 14 Cent, vom unteren Seitenrande entfernt einen 11 Cent, langen Quer¬
einschnitt, näht den Stoffrändern desselben eine etwa 14 Cent, tiefe Tasche auS schwarzer Lü¬
strine gegen und richtet dann die Taschenpatten her. indem man für jede derselben nach Fig. 61
zwei gleiche Theile schneidet, und zwar sowol aus Oberstoff, wie auS Steifleinwand und Lüstrine.Sind die je zu
einer Patte gehöri¬
gen Oberstofftheile
von p bis c, ver¬
bunden, so bringt
man auf ihnen die
Stickerei an (auf
den. der punktirten
Linie nach umzule¬
genden Revers muß
solche natürlich auf
der nach Außen
treffenden Seite
ausgeführt sein)
stafsirt ferner Ober¬
stoff und Futter —
die Steifleinwand
als Einlage — am
Außenrande gegen¬
einander und ver¬
ziert die Patte nach
Abbildung am un¬
teren Rande mit
kurzen, je auS einer
größeren schwarzen
und drei kleineren
Stahlperlen beste¬
henden Grelots von
Passementerie. Die
so ausgestattete
Patte wird dann
der Schürze derar¬
tig aufgesetzt, daß
sie mit ihrem obe¬
ren gerundeten Rande dem Tascheneinschnitt um etwa 2 Cent, übersteht. Der Gürtel ist aus glei¬
chem M̂aterial wie die Patten nach Fig. 60 in zwei gleichen Theilen herzurichten, welche man

von n bis o zusammennäht— ferner ist der Gürtel mit Stickerei und Knöpfen, sowie anden Enden mit Haken und Oese oder Knopf und Schlinge zu versehen, worauf er mit der
am oberen Rande in zwei breite doppelte Tollfalten geordneten Schürze verbunden wird.

(13,160) v. ül.

Schürze
Hierzu die Abbildung Nr . 21. — Schnitt : Vorders. d. Suppl -, Nr . VI,
Die Ausstattung dieses Modells ist einfacher noch, allein

nicht minder eigenthümlichund hübsch, als die der vorstehenden.
Die am unteren Rande 4 Cent, breit umsäumte Schürze hat nur
eine an der rechten Seite eingesetzte Tasche (aus schwarzer Lüstrine,
in Form einer Kleidtasche) , für welche man etwa 6 Cent, vom
oberen und 26 Cent, vom Seitenrande entfernt einen Längen¬
ein schnitt von 13—14 Cent, macht. Diesen Einschnitt verdeckt
— gleichzeitig die Garnitur der Schürze bildend — ein keilför¬
miger Stofftheil, welcher nach Fig. 29 zu schneiden ist. mit schwar¬
zer Steifgaze und Lüstrine gefüttert und ringsum , der Abbildung
Nr . 21 entsprechend. .zweimal mit je 5 Cent, breiten, durch
eine Falte auf reichlich1^ Cent. Breite zusammengelegtenschrä¬
gen Stoffstreifen besetzt ist; beim Aufnähen dieser Streifen muß
die Falte auf der oberen Seite der Mitte entlang liegen, auch
hat man die Ecken je durch Einnähen einer Querfalte scharf zu markiren. Oberhalb deS
oberen Besatzstreifens bringt man nach Abbildung eine volle Rosette von 8 Cent. Durchmesser
aus 5 Cent, breitem, zur halben Breite zusammmengelegtem Stoffftreifen an , welcher
Rosette sich zwei doppelte , unten abgeschrägte Stoff -Enden je von 5 Cent. Breite und
20—28 Cent. Länge anschließen. Nachdem die Schürze am oberen Rande in zwei breite
einfache Tollfalten gelegt worden, näht man ihr den keilförmigenGarniturtheil derartig auf,
daß er mit seiner oberen Querseite genau die Mitte der rechten Tollfalte einnimmt ; des¬
gleichen wird er mit seinen unteren Ecken derselben angeheftet. Nun bleibt noch der Gür¬
tel herzustellen, indem man einen 16 Cent, breiten Stofftheil von entsprechenderWeite der
Länge nach in vier etwas übereinander treffende Falten legt und ihn mit Steifgaze und
Lüstrine, sowie an den Enden mit Haken und Oese versieht. Die Schürze wird dann zwi¬

schen einen 1 Cent, breiten Bund von Lü¬
strine gefaßt und mit diesem dem Gürtel
etwa inmitten seiner Breite von der Rück¬
seite gegengenäht. jedoch nur an einem Ende
desselben, so daß mehr als die Hälfte des
Gürtels zum Umspannen der Taille übrig
bleibt. Den Schluß des Gürtels an der
linken Seite deckt eine Rosette, welche ähn¬
lich wie die auf dem keilförmigen Garnitur¬
theil arrangirt ist.

V. II.

Xr . 11 . LerviettenriiiA aus Derleu . Ori ^ inal ^ rösse.

Xr . 9 . DleiuÜAur.
(? u ^ .lib. Ar. 7.)

Xi' . 6. dekällelter LelimetterliiiA
2Ui- Oravate . (.4.bb. Ar. 5.)

Oi ' iAiualAi 'össe.
Xi' . 14 . Destriekter Dsdersoliuli kür Damen.

Hält ' ts äer Ori ^ inal ^ rösse.

Xr . 13 . riieil äer Sxit - e - ur
Aestriekteu Xaelitliaulze.

(^ 0!z. Ar. 12.) ( Iri ^ inal ^ rösse.
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Kleid nebst Jäckchen
für Knaben von i bis 3 Jahren.

Hierzu die Abbildungen Nr. SS und SZ. —Schnitt! Vorder!, d. Suppt.
Nr. V, Fig. SS- Zb.

Kleid wic Jäckchen sind von blauem toile cko laine ; er¬
steres, mit viereckigem Ausschnitt, kurzen glatten Aerincln und
Taschen, wird vorn geschlossen; die Garnitur des Kleides wic
der Jacke besteht in weißer, 2 Cent, breiter iinitirter Guipürc-
spitze, ebensolchem ontrc-äoux , weißen Pcrlmutterknopfen und
schmalem schlvarzcn Sammctbande. Der Rock ist am Original
einschließlich eines etwa 4Cent. breiten Saumes (Umschlag) am
unteren Rande 40 Cent. lang , 200 Cent, weit, durchgängig mit
Gaze gefüttert und wird vorn an der rechten Seite geschlossen.
Seinen oberen Rand arrangirt man in sechs tiefe Tollfaltcn,
die zu je drei die vordere und hintereHalftc des Rockes einnehmen
und seht ihn später, zwischen einen geraden Bund gefaßt, der

Bordüre ä In xrscgne garnirt dieser Besah den unteren H
des Kleides, ferner Aermel, Passe, Achseln, Gürtel und
unteren Rand der an der linken Seite der Taille angcbrezl
Schleife. Rock und Taille unseres Modells , dessen ganzeW
53 Cent, beträgt, sind im Zusammenhange geschnitten; d.!
sich jedoch eine festanschließende Taille bildet/ist der Stoff!
oberen Rande ab etwa 13Cent, lang in senkrechte übereinaiff
liegende Falten je von 1 Cent. Breite geordnet. Zur Ans!
guug eines solchen Kleidchens aus weißem oder beliebig st,
gcmWollen- oder waschbaren Stoff schneidet man, nachdem
Fig. 54 der Umschlag ergänzt worden, nach Fig. 54 nndz
einen Theil im Ganzen , ersteren jedoch, die je mit einer Pi
spitze bezeichnete Contour in gerader Linie fortsetzend, mit,
gäbe der erforderlichen Länge, ferner schneidet man nach Fjz
bis 59 je zwei Theilet Fig .54 und 58 sind außerdem aus Mo)
linc, Fig . 55, 56, 57 und 59 anö Shirting als Futter hui
richten. Sind sämmtliche Oberzengtheile den betreffenden Z,

Kr. IS. Lolkkürc„Suno".

Verzeichnung der Schnittsignren anzubringen. Fig . 26
bis 28 gibt die Hälfte des Jäckchens, welches aus Futter
und Oberstoff geschnitten und nach den passenden Buch¬
staben zusammengesetzt wird. Auf der Rückseite erhält
es am Außcnraudc ringsum einen schrägen, 3 Cent,
breiten Stoffstreisen untergesetzt. Seine Garnitur stimmt
mit dem Arrangement des Kleides übcrein.

pz.iei -. d; 4V.

Taille unter. Die Garnitur oberhalb des Saumes am unteren
Rande besteht in einer Guipürespitze und einem entre -äsnx,
welche mit ihren geraden Rändern gegcncinandergekehrt und der
VcrbindungSnaht entlang mit einem schmalen Sammetbänd-
chcn verziert sind; drei Reihen desselben Bandes schließen sich dem
entre -ckenx oberhalb an . Außerdem bringt man in dem Rock an
jeder Seite etwa 35 Cent, von der vorderen Mitte entfernt der
Länge nach eine nach innen hängende Tasche an. Die Naht
derselben wird durch eine Taschenpattc gedeckt, welche nach Fig.
25 ans Obcrstosf und Gaze gefertigt, näcb Abbildung mit Gar¬
nitur versehen und ans dcrvordcren Scitcnfaltc befestigt wird.

Kr. 17. voiiküro„Imperatricc".

Urtheilen aufgeheftet worden, so näht man die beiden Stossi
der des Rumpfes in der Hinteren Mitte vom Stern bis!
unteren Rande zusammen, säumt letzteren, sowie den vomS
ab bleibenden Schlitz schmal um und stattet den Rumpfthcil
dem Besatz aus (das Dessin dazu befindet sich ans Fig. i
Hierauf legt man im Rumpfthcil , nach Angabc der Fiz
Kreuz 2 auf Punkt 2 befestigend, an jeder Seite unterhalb
Aermcllochs eine Falte . Dann werden zunächst im Borden
20, je vom Acrmelloch nach der Mitte gerichtete Falten gebii
deren erste ans Fig. 54 durch Kreuz 1 und Punkt 1 bezeichnn
In gleicher Weise ordnet man jeden Rückcntheil in 13 Fa!

Hr. 18. Sacksacke kür Nückolien von 12—14 Sallren.
l(8c!iniU: küek5. ä. Luj'pl., Xp. VII, I'ig'. 30—35.)

Kleid für Mädchen von1 bis 3 Jahren.
Hierzu die Abbildung Nr 21.—Schnitt!Rucks, d.Suppl., Rr.XII, Fig. 51—5V>

Wenngleich selbst die Toilette derKlcinen modischemWechscl
unterworfen ist, bewahrt sie doch großtentheils eine gewisse reiz¬
volle Einfachheit, die auch in Schnitt nndArrangcmcnt des vor¬
liegenden Kleidchens unverkennbar ist. Dasselbe ist von rosa
Kaschmir, durchweg mit Monsselinc gefüttert und mit einem
Besatz anö schmalem schwarzen Sammctbande ausgestattet. Als

Hr. 19. ScNürzs mit Stickerei.
tScluiitt uns »esst»! Nücks. <1. Suppl., Kr. XIV, klx. K2—«1.>

Zur Herstellung der Taille schneidet man aus Obcrstoff̂nnd wei¬
ßem Cambric als Futter nach Fig. 22 und 24 je zwei Theile, er¬
stere mit Zugabe eines etwa 3 Cent, breiten Stosftheils am vor¬
deren Rande , der an dem rechten Vorderthcil, welcher mit
Ocsen verschen wird , als Nntcrtrittlciste, an dem linken da¬
gegen, der die entsprechenden Haken erhalt , als Umschlag
dient. Nach Fig. 23 wird ein Theil der Mitte entlang im
Ganzen hergerichtet. Fig . 22 und 23 näht man nach den
passenden Buchstaben zusammen. Der Halsansschnitt und
der untere Rand der Taille werden passcpoilirt, dann die
Acrmclthcilevon s bis k verbunden, worauf man dem unteren
Rande ein Tafsctband gcgcnsctzt, und den Aermel, mit k an das
k des Vorderthcils passend, in die Aermelhvhlnng fügt. Die
Garnitur der Taille ist nach der Abbildung und der theilwcisen

Kr. 21. Scliür̂ e „Uosettu".
»LeliniU: Voiäeis. cl. Lû I., Xi-. VI, k'iß-. 29.)

und durchnäht dann sämmtliche Falten den ans letztgenau
Figur angegebenenglattenLinicn folgend, zweimal. Nachf

gäbe unseres Originals muß die Hälfte der Taille s
eine Weite von 28 Cent, haben. Wählt man einen was
rcn Stoff zum Kleid, so ist es besser die Taille in Fält,
reihen . Ist ans Passe und Achseln die Garnitur angcl- ,

aan den oberen Rand des Kleides nalbi/

Kr. 29. Scdür?e mit Nieäerxürtel.
fLct-niN: kück5. Xr. XIII, 00 unä 61.)

worden, so faßt man ^ ,
übereinstimmenden Buchstaben der betreffenden Schnur
ster zwischen Futter und Obcrzcng der Passe und setzt l'
rcr hierauf die Achseln unter. Der an seinem unteren ^

mit dem Besatz ausgestattete Aermel ist an seinen Ouerscir
in Falten zu reihen, welche erstere durch die rings mit Sa «»
band und drei kleinen schwarzen Knöpfen besetzte Spange (Fis?
nach den passenden Buchstaben verbunden werden," Mw
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Xr . 23 . üüclcolion kür Xnnden
von 1— 3 üküren.

(Lelinitt : ä'orelors. et. Snpp !., X,-. V
I' ix. SS—SS.)

Xr . 24 . XloiS kür vlüäclien von 1 3 ünüren.
sLellnitt : Nüotes. ll. Lusipl., Xr. XII , b' igs. 51—59.)

Xnüxknrüoit 2N einer Runäsvdnnr
Zweites vstnil.

Gehäkelte Pelerine mit Capuchon für Damen.
»-'iSUW iW v. Hierzu die Abbildungen Nr . ZI und 32. — Material ' 8 Loth dunkelbraune. S Loth farbige

es Zephyrwollc in Rolh . Grün . Gelb, sowü »^ Schwarz und Weiß, von jeder Farbe einige

! Zwei Vorzüge sind es, welche dieses Modell sehr cmpfchlcnswcrthma-
> chcn: seine kleidsame und praktische Form , und die leichte, überaus einsacke

/ Art seinerAnsführnng. Das Original zeichnet sich überdies durch eine höchst
r wirkungsvolle Farbenzusammenstcllung aus , dunkelbrauner Fond mit
V schottischer, in sünf lcbhastcn Farben abwechselnder Bordüre, doch kann leh-

. X tcre Z.B.für ältere Damen auch nur in einer vom Fond abstechenden Farbe
oder Schattirnng , etwa in Gran , Pensee oder Grün , hergestellt werden.

^ it

Velrükelte ? olerine mit vnxnoüon  erste St . Für die Große  Xr . 30 . Xussisolior Xock kür Xnnbcn
kür Damen.  resp . Höhe der St . ist  von S— 7 3s .üron.  Rncünnsioirt.

Knüpfarbeit zu einer
Rundschnnr.

Hierzu die Abbildungen Nr . SS—SS.
ES bedarf wol kaum der Er¬

wähnung . wie vielseitig sich eine
gewöhnliche Rundschnur verwenden
lävi . zumal wenn man dieselbe mit
leichter Mühe eigenhändig und somit
in jeder gewünschtenStärke , von
jedem passenden Material und in
jeder Farbe herzustellen vermag.
Die betreffenden Abbildungen geben
hierzu Gelegenheit. Man bedarf zur
Ausführung dieser Schnur keiner
andcrcn Hülfsmittel , als die eige¬
nen Finger. Mit diesen und zwei
Schnur - oder Faden-Enden von reich¬
licher Länge arbeitet man in fol¬
gender Art : Die eine der beide»
Schnüre wird an einem Ende in
eineSchlinge geschürzt, wie zu einem
Knoten, dann biegt man das cine
Ende der zweiten schnür zu einer
Oeic und schiebt diese von unten
nach oben durch die Schlinge, wie
Abbildung Nr. SS. Anfang der
Knüpfarbeit. cS deutlich darstellt.
Hiernach nimmt man die Oese auf
den Zeigesinger der linken Hand.

Xr . 29 . Xussisoüer Xock kür Xnnbsn
von S— 7 sin.Irren . Vorelei nnsiolrt.

sLolinitt: Vorctois. et. Lnppl ., Xr. IV, big-. 17—S1.)
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Gestrickte Bordüre zu Unterröcken.
Hierzu die Abbildung Nr. 39.

Mit Strick- oder Zephyrwollc ausgeführt , eignet sichdiese Bordüre zur Garnitur von Unterrocken: mit feiner
Baumwolle gestrickt, läßt sie sich als Bordüre anTischdccken,
Vorhängen w. verwenden. Sie kann in hin- und zurückge¬
henden Tonren oder auch in der Runde gestrickt werden, er-

Xr. 38. Zierden- oüsr Ulausrock kür Damen.tsednitt: Voriters. (I. Lnsipt., Î r. I , k'ig'. 1—6.)
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iistercn Falls muh
„Wiidierechteund
linke  Seite der
Strickarbeit be¬
rücksichtigen.Man
beginnt die  Bor¬
düre am unteren
Rande mit einem
ciitsprechcnd lan¬

gen Anschlag, des-
Maschenzahl

!durch 31 theilbar
sjst, dann strickt
,.„ian die bckann-
iten Mäusezähn-
ĵchen: 4 Touren
,R^ (rechts ge-
(strickt.) 5. Tour
abwechselnd umg.
i (umgeschlagen),
.abgcn. (d. h. zwei
chechtö znsammen-
gestrickt) , danach
wieder5 Tonren

iR. Die Anschlag-
,,nasche und die
-Strickm. werden
.nun zusammen-
,gestrickt, hierauf
beginnt das Des¬
sin der Bordüre.

I. Tour . *
Umg., 1 geschr.
(d. h. 1 M. ge¬
schränkt; nian
sticht dabei von

Korb-
Etagere.

Kr . 33 . Kostrloicts Loräürs Pnterröcken u . s . rv.

isvoru nach hinten und zwar in dcrRichtnng von rechts nach links durch die M.) , ch5 L. (5 M.
- links gestrickt), 1 geschr. Vom Kreuz noch 4mal wiederholt, dann vom* bis zum Ende der Tour.
) 2. Tour . Wie die I.Tour ausschließlich des Umg. Aus jedem Umschlagfaden der vor.Tour
fwird eineM. gestrickt.
, 3. Tour . * 1 R., umg., 1 geschr., P 5 L., 1 geschr. Vom
, Kreuz noch 4mal wiederholt, dann umg. Vom* wiederholt man
>bis zum Ende der Tour.
1 4. To nr. Wie die2. Tour.

Die weitere Ausführung der Bordüre ergibt sich deutlich
aus der Abbildung Nr. 39, das Zunehmen durch Abstricken des
Umschlagfadens wird in jeder2.Tour regelmäßig wiederholt, so
baß sich die Maschen zwischen dem Zunehmen nach oben hin
keilförmig erweitern. Die durch erhabene Rippen abgetheilte
Figur dagegen verengt sich keilförmig nach oben hin; dieses
erzielt man durch ein Smaliges Abnehmen in der6., 12., 18.und

21. Tour des Dessins, indem man
je die beiden letzten M. einer
links gestrickten Rippe links zn-
sammenstrickt, so daß jeder gerippte
Keil in der 25. Tour nur noch
11 M. zählt. In der 28. Tour
strickt man je 1 L. und 1 geschr.
Masche zusammen, so daß jedem
gerippten Keil nur 6 M.  bleiben.
Dieselben werden sämmtlich in der
29. und 39. Tour geschr. gestrickt.
In der 31. Tour aber strickt man
je 2 und 2 dieser  M.  zusammen;
es bleiben hiernach in jedem Keil
noch3 M., welche in der 34. Tour
je zu  IM. abgestrickt werden. Zwei
Touren ganz links gestrickt geben
der Bordüre den oberen Abschluß.

ItZ.ie ?!
Kr . 41 . Pnmxensclrlslsr aus karbix äurcüsoASnem lull

Verkleinert.

Theil eines Armbandes ans Perle».
Hierzu die Abbildung Nr . 40. — Material ' Ciselirte Bronze- oder WachSperlen

in zwei verschiedenen Größen , feine weiße Guinmischnur.
Nach dieser Vorlage können unsere jungen Leserinnen sich mit wenig Mühe und

Kosten aus Bronze-, Atlas-, Wachs-, Korallen- oder Krystallperlcn ein hübsches
zu jeder leichten Toilette passendes Armband herstellen.
Zur Ausführung depelben reiht man ans zwei entspre¬
chend lange Enden Guinmischnur die Perlen je in der
Zahl und Größe, welche die Abbildung lehrt. Dieselbe

in welchen Perlen sich die schnüre begegnen mögen , nur hat

Kr. 49 . Ilroil eines Z.UIN-
dunstes aus Perlen.

zeigt ebenfalls deutlich,
man bei der Wahl der ersteren daraus zu achten, baß ihre Oeffnungen groß genug sind,
die Schnur zweimal bequem hindurchleitenzu können.

> jw,8SSj k.

Lampenschleier aus farbig durchzogenem Tüll.
Hierzu die Abbildungen Nr . 41 und 42. —
Material : Weißer Baumwollen-, soge¬
nannter Erbsentüll, starke Nähseide in einer
lebhaft grünen Farbe , 1 Cent, breites Flor¬
band von derselbenFarbe , Goldperlen und

i größere, länglich-runde, gerippteBronzeperlen.
Diese.einfache, aber wirkungsvolle und

deshalb dankbare Arbeit kann nicht nur für
den obengenannten Zweck, sondern auch zu
Tabletdecken, Antimaraistirs, zur Bekleidung
eines Toilettenkissens:e. verwendet werden.
Doch ist besonders ein Lampenschleier, in die¬
ser Weise und in zarten Farben, z. B . in
Weiß und Nosa, oder wie unser .Original
in Weiß und Grün ausgeführt, von reizen¬
dem Effect. Man schneidet dazu aus wei¬
ßem Baumwollentüll einen kreisrundenTheil
von solchem Größendurchmesser, daß dessen
Hälfte die für den Schleier erforderlicheoder
gewünschte Länge gibt, versieht diesen Theil
w seiner Mitte mit einem runden Aus¬
schnitt für den Cylinder und säumt ihn. an
beiden Außenrändernschmal um. Dann wird
der Tüll mjt der farbigen Nähseide nach
Abbildung Nr. 41 durchzogen, wozu die
onginalgroße Detailabbildung Nr . 42 die
Crlauterung gibt, indem sie nicht nur im
Ganzen, sondern am oberen Nande noch in
etwas abgesonderter Reihe den Lauf des
^eidenfadenS deutlich erkennen läßt. Istder Tüll durchzogen, so umgibt man den
Schleier am äußeren wie inneren KreiSrande
mit einer Rüsche von 1 Cent, breitem, drei¬
fach getolltem Florband , das in der Farbe
naturlich mit der Seide übereinstimmenmuß,
und verziert die Rüsche des inneren Ran-

. des auf jeder oberen Faltenlage mit 4 Gold-
pmen, die des äußeren anßerdenz in jeder
Mtentiefe mit einem nach Abbildung Nr.
42 ans Goldperlen und einer größeren
^Meperle gebildeten Grelot . Ein eben¬
falls hübscher Effect läßt sich erzielen, wenn>man den Tüll nur in regelmäsigen Abthei¬
lungen, z. B . Streifen , Felder ?c. bildend,
durchzieht.

V. 5l.

Hierzu die Abbildung
Nr . 4Z. — Schnitt
und Arrangement
einer Tasche: Rücks.
d. Suppl ., Nr. XI,

Fig. 51—53.
Wir benutzen gern

jede Gelegenheit,
um unsere Abonnen¬
tinnen mit neuen
Erscheinungen auch
im Bereiche deS
MeublementS be¬
kannt zu machen,
-zumal wenn solche
eine Ausstattung von
Frauenhand zulas¬
sen. Der in Abbil¬
dung gegebene Korb
ist eine solche No¬
vität . Ganz aus
feinem transparen¬
ten Weidengeflecht
bestehend, bildet er
drei Etagen, von
denen die obere mit
einem ziemlich ho¬
hen, die mittlere mit
einem weniger ho¬
hen Rande umgeben
ist, die untere aber
ringsum als ebene
Fläche abschneidet.
Diese Eiagen sind
je auf der oberen
Fläche mit einer Ue¬
berlage aus pon-
ceau, mit leichter
Wattirung in Car-
reaur durchstepptem
AtlaS bedeckt, die
oberste Etage erhält
nach Abbildung in

jeder Ecke einen gerundeten Theil auS demselben Material aufgesetzt, welcher eine tiefe Tasche mit einem Revers bildet.
Für Form und Arrangementder Taschen geben die Schnittsiguren Nr . 51—53 den Commentar. Nr . 51 stellt nämlich
eine flache Ecke der oberen Etage, Nr . 52 einen Theil vom hochstehenden Nande deS KorbeS dar, welcher mit einem glei¬
chen Theil von S bis T zusammengenäht, die hochstehende Ecke ergibt. Nach Fig. 53 aber schneidet man der Mittelime

der Schnittfigur entlang im Ganzen aus zweifachem Stoff - und Wattenemlagc
jede der 4 Taschen. Nachdem die Taschentheile durchsteppt und am oberen Rande
auf der inneren wie äußeren Seite mit doppelt getollter Rüsche von ponceau
Seidenband ausgestattetsind, näht man sie zunächst am unteren Rande der glatten
Linie auf Fig. 51 folgend und daselbst mit N an U und V an V treffend fest,
desgleichen auch an den hochstehenden Seitenrand von U bis Punkt . Der punk-
tirten Linie auf Fig. 53 entlang wird dann der obere Theil der Tcyche als
Revers umgeschlagen. Doppelt getollte Rüschen aus poneeau Seidenband gar-
niren auch den Außenrand der beiden oberen Etagen auf der inneren uno
Außenseite, die untere Etage aber nur dem Außenrande  ihrer oberen Fläche
entlang. Natürlich können zur einfacherenAusstattung deS KorbeS anstatt
Atlas ein beliebiger Wollenstoff oder auch farbiger Perkal , letzterer jedoch
ohne Wattirung , zur Bekleidung gewählt und die Rüschen aus gezähnten Schräg-
streifen von dem gleichen Stoff oder von Wollenband hergestellt werden. Auch
dürften LambrequinSin Uebereinstimmung mit der übrigen Bekleidung arran-
girt und rings um den Außenrand jeder Etage angebracht, nicht nur die Ele¬
ganz der Ausstattung erhöhen, son¬
dern für die mannichfache Verwen¬
dung der Etagöre als Neglige- oder
Arbeitskorb zweckdienlich sein. Die
Tapisserie-Manufactur von H. Kö¬
nig (Berlin , Jägerstr. Nr . 23) nimmt
Bestellungen auf das betreffende Mo¬
dell entgegen.

s12,982j v . i>I.

Paletot für Mädchen
von 7 bis 9 Jahren.
Hierzu die Abbildung Nr> 44. —
schnitt i Vorders. d. Suppl .. Nr . II,

Fig. 7- w.

Einstich in Schnitt und
Ausstattung, ist unsere Vor¬
lage — ein enganschließen¬
der Paletot mit Gürtel — so
recht geeignet, seine kleine Be¬

sitzerin bei den täglichen Schulgängen warm zu halten. Das
Original ist von dunkelblauem Velours, rings mit starker

. schwarzer Seidencorde eingcrandct und vorn durch große Jet-
knöpse und Spangen von gleicher Corde geschlossen. Zu seiner
Nachsertignng ans Velonrö, Trtcotstoff,Double oder dergl. sind
169 Cent. Stoss in 138 Cent. Breite erforderlich. Ans solchem

schneidet man nach Fig. 7 , 8 und 9 je zwei Theile,
nachFig. 19 endlich für jedenAermcl zwei Theile, von
denen der untere die mit den abweichenden glatten
Linien vorgezeichnete Form erhalten muß. Dem vorderen Rande beider Vordcrtheile
setzt man einen etwa  4  Cent, breiten Taffetstreifen unter , macht dann in jedem Vorder-
thcil an geeigneter Stelle einen Tascheneinschnitt, fügt demselben eine nach innen hän¬
gende Tasche ein und verdeckt den Einschnitt derselben nach der Abbildung mit einer

Patte, welche mit zwei Knöpfen garnirt
ist. Beide Rückentheile sind ihrer Mitte
entlang, Rücken und Vordcrtheile aber
nach den übereinstimmenden Buchstaben
der Schnittmuster mit Hintcrstichnahtzu
verbinden, dieNahteinschlägewerdcnauö-
cinandcrgebogen und je zu beiden Seiten
niedergesäumt. Ist der Anßenrand des
Paletots 'hierauf schmal nach der linken
Seite nmgesäumtworden, so nmgibtman
denselben mit der Corde, versieht beide
Vorderthcile je mit einer Reihe Knöpfe,
nndbesestigt gleichzeitig an jedem Knopfe
eine je 12 Cent, lange, in ihrer Mitte ge-
knotcteSchlingc ans Corde. Der Acrmcl
wird von  V  bis  17,  ferner von  V  bis  IV
zusammengenäht, am unteren Rande ge¬
säumt, innerhalb mit einem etwa4 Cent,
breiten Taffctstreifcn, ferner mit der Corde
ausgestattet und schließlich, mit IV an
das IV des Vordcrtheilcs treffend, dem
Aermclloch eingefügt. R.

Nenn verschiedene Hohlnähte.
Hierzu die Abbildungen Nr . 4Z—5Z.

Wie allgemein auch die Nähmaschi¬
nen im Gebrauch sind, immer doch ent¬
ziehen sich die feineren Näharbeiten je¬
ner mechanisch schaffenden, gar zu eilfer¬
tigen Nadel und bleiben den fleißigen
Händen unserer Freundinnen vorbehal¬
ten. Die Hohlnähte bilden einen nicht
unwesentlichen Bestandtheil jener feineren
Näharbeit und ihre hübsche Wirkung be¬
lohnt in der That hinreichend die etwas
mühsame Ausführung . Ein Taschen-

Kr . 42 . Idell äes I -umpoir-
sclrloiors . Ori ^ IrrnlArilsse.

Kr . 43 . Xord -KtuFere.

,i .. cknitt unä .4r,uuxemen >̂ in<.^ 4- s-I>s . Nuckz. -I. Suppl . ,
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Rande wird daö Corsct mit weißem Leinenbande eingefaßt ; ^
4 Cent , breites Lcinenband ist , einer Spange ähnlich , auf s
Rückseite in der Taille des Corsets angebracht , damit dieses ß

^ nicht dehne , nnd reicht von der Seitennaht bis zn den Schnii
' löchern . Die Schnürlöcher sind an beiden Rückentheilen sich-

rade gegenüberliegend nach Angabe der Fig . 49 anznbrings
zwei je 200 Cent , lange Schnüre werden dann in bekan»,

. Weise eingezogen , ihre Enden befestigt.

/ Eine jugendliches
Xr . 46. sellschaftö- oder Soirl

toilette wird dieses M »!
jäckchen, das statt der Acrmcl nur mit Epaulettes anSgcstati

. i nndgeschmackvollmit blaucmBandnnd imitirten Guipürespitz,
^ garnirt ist , in graziöser Weise vervollständigen . Man trii

dasselbe über einem weißen oder hellfarbenem Kleide mit anSg ,
schnittencr Taille nnd kurzen Aermeln oder über einer weiß,
Bluse . Zn seiner Herstellung schneidet man ans feinem Mi>
nach Fig . 41 nnd 42 je zwei Theile , nach Fig . 43 den Rücke«

^ theil seiner Mitte entlang im

^d '>i' e" nacĥ e^

^ man den Anßenrand des Jäck - ! »
^ chcns schmal nach der rechten ^
tz Seite um . Für jede Epaulette , WMMMMl « !, M« ^

gebraucht man einen 84 Cent . Nr. 49.
langen , 12 Cent , breiten Mull - '

streifen, ^ derselbe wird^ durch
-. Cent , breite Säume bis auf Z

eine Breite von 6 Cent , redn - «
ön cirt , und an seinem unteren e

Rande (dem breiten Saume ) MMMUsWMAKM h>
mit einer 1 Cent , breiten glatt DWWMWUiWWiß r

angesetzten Spitze garnirt . Ist der Streifen i,l KMWWW ',
nach seinen Enden hin am oberen Rande
bis auf 1 Cent . Breite abgeschrägt worden , tsr . z,

so reiht man
lsZs' « letzteren in Falten nnd fügt die Epaulette i >r

s das zuvor passepoilirte Acriiiclloch , wobei :»
s Enden an den Stern des Bordenbcils trcM

müssen . Hierauf verdeckt man die Rückenth»
^ ^ nähte ze bis zn der am Acrmclloch und .ich

unteren Rande des Jäckchens ans Fig . 41. vc^
^ gezeichneten glatten Linie , mit zwei in FaltM

gereihten und mit ihren geraden Rändern gk>
stA ^ geneinander gekehrten Spitzen von 1 Ceiilri

Breite . Nach theilweiscr Verzeichnung der Schnittmuster umgiNs
1 man den Anßenrand des Jäckchens , sowie dicAcrmcllöcherznnäW

mit eincm3 "/,Cent . breiten Spitzen -Llltrs -gonx , welcher an unsers
Original aus spangenähnlichen Figuren gewebt nnd mit  cimßi
2^ Cent , breiten blauen Talfctband unterlegt ist. Beiden SeiW
des sntrs -cloux schließt sich eine in Falten gereihte, 1 Cent . bl'M
Spitze an . Den Anßenrand des Jäckchens garnirt man ferner lA
einer 4 Cent , breiten Spitze . An den vorderen Ecken des Halsai «dl
schnittes bringt man Haken nnd Ocse an nnd verdeckt den Schli»
des Jäckchens daselbst durch eine blaue Bandschleifc mit zwei 6
14 Cent , langen Enden und vier je 4 Cent , langen Ocscn . Tif'

Original erhielten »v>
aus H. Gerson ' s MD
dcmagazin in Berlin , hü
. . l>2.gso; R. z>

LoricbtißuuA.

gsen Exemplaren unier ^
biläunß- l̂ ' r. 35 anstatt i
striekter ,, eli äkel!vame nslia v̂l " — m
^ddilclunA l>lr. 36 ansü
Ilreil cler strielcardeit,,1lie

engehalten . Wir be- Morset 5Ü1' starke Damen,
das Modell aus der ^ ^ < (8eNnitt: kücks. ä. 8uppl., Xr. X, 5ix. 4̂1—50.)

^ Witwe , Berlin , schneidet nach Fig . 44—50 je zwei Theile , wobei
straße 42. Man I >Vv man sür sämmtliche Nähte einen breiten Ein-

i Xvv schlag zuzugeben hat , da die Theile überall etwa
1 Cent , breit übcreinandcrtretend zusammenge-

Ä näht werden . Für dieFischbcine wird durchgängig
^szHkWDWWWWM » ein Lcinenband in der ans den Schnittheilen mit

pnnktirtcnLinien angegebenen Breite untergesetzt.
KV . Dies geschieht auch sür die vorn einzulegende Me-

chanik, sowie ittr die Schnürlöchcr an den Rücken-
v theilen . Alle diese Leinenbänder sind amOriginal
tx mit Steppstichen von der rechten Seite ans sest-

WzM ..,' genäht . Das Zusammensetzen der Corscttheile
geschieht nach den übereinstimmenden Buchstaben

v des Schnittes nnd zwar von der rechten Seite

Hr. 56. Aullsäokolieu mit Lamä uns Sxit2enAaimitnr . Rüotzansioüt . obcreit ^ ^ n n̂d ^ ' unteren kkr. UlllUjävlcolrenmit Lanck nnck Sxit^snAarnitnr . Vorckerausicüt
(8e!initt : N.üeks. cl. 8uppl., Xr. IX, Î iZ-. 41—13.)

Hierbei ein Supplement. Schnittmuster entlMend
Nedigirt unter Verantwortlichkeitder Verlagsbuchhandlung. von Schaefer -Voit in Berlin (Linden 23) . Druck vonB. G. Teubner in Leipzig.
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